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THOMASSTIFTUNG

Dem Glauben eine Heimat geben

Stiftung der evangelischen

Thomaskirchengemeinde



Vorwort

Dem Glauben eine Heimat geben, das ist das Anliegen unserer 

Thomasgemeinde. Damit das Vertrauen auf Gott Wurzeln schlägt, 

braucht es Räume für gemeinsames Feiern und Gebet, für Gemein-

schaft und Austausch, für Bildung im umfassenden Sinne und tätige 

Nächstenliebe. Um das Wunder der Auferstehung zu begreifen, 

braucht es Begegnung mit Gott, mit seinem Wort und miteinander. 

Das hat der Jünger Thomas uns gezeigt. Dann öffnen sich Türen 

zum Glauben, dann können wir Zweifel überwinden und verstehen, 

was Gottes Liebe für uns bedeutet. 

Mit der Thomasstiftung möchten wir für die Thomasgemeinde 

eine weitere Säule der Finanzierung aufbauen. Kirchensteuern, 

Fördermittel und Spenden ermöglichen derzeit ein reiches Angebot 

an Veranstaltungen und Hilfestellungen in unserer Gemeinde. 

Damit das in Gegenwart und Zukunft auch so bleibt, ist die 

Stiftung eine gute und nachhaltige Ergänzung. 

Pfarrerin Mirja Küenzlen

Pfarrerin Judith Markgraf

Gabriele Veil, Vorsitzende des Kirchengemeinderats

von links nach rechts: 

Judith Markgraf, Mirja Küenzlen 

und Gabriele Veil
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Grußworte 

Wenn Menschen aus christlicher Überzeugung 

etwas tun oder eine gute Sache fi nanziell unter-

stützen, geschieht dies im Vertrauen auf Gottes 

Segen und mit der Bitte, dass dieses Engagement 

auf fruchtbaren Boden falle. Es geschieht oftmals 

auch aus einer großen Dankbarkeit für das, was 

wir selbst von Gott erhalten haben. 

Dadurch unterstützen wir die Wirksamkeit und 

sichern das Bestehen einer christlich geprägten 

Kultur. Der Segen des guten Werkes zeigt sich 

nicht immer sofort, auf längere Sicht aber stets. 

Die Thomasgemeinde ist eine lebendige Gemeinde. 

Das Leben in der Gemeinde fi ndet zum einen 

im Gottesdienst statt, zum anderen aber auch in 

einer Fülle von Gruppen und Kreisen mit reich-

haltigen geselligen und bildenden Angeboten. 

Die Stiftung soll die Thomasgemeinde bei der 

Erfüllung dieser vielfältigen Aufgaben unter-

stützen. Die Thomasstiftung ermöglicht Ihnen, 

in einer starken Gemeinschaft Ihre persönlichen 

Schwerpunkte zu setzen. 

Gemeinsam können so Ressourcen gebündelt 

und Werte gepfl egt werden. Ein wichtiger christ-

licher Wert ist uns die Nächstenliebe und das 

diakonische Engagement für andere. 

In diesem Sinne lade ich Sie ein, sich in die 

Thomasstiftung einzubringen und danke Ihnen 

sehr herzlich für Ihr Vertrauen. 

Dr. h.c. Frank Otfried July

Landesbischof der Evangelischen Landeskirche 

in Württemberg

Gerade durch ihre Offenheit habe ich in der 

Thomasgemeinde eine Heimat gefunden. 

Das hat mich zu der Idee der Stiftung geführt. 

Bei der Gestaltung der Satzung waren dem 

Kirchengemeinderat und mir wichtig, dass die 

Thomas-Stiftung in der Mitte der Gemeinde 

ihren Platz fi ndet. Dies spiegelt sich in drei 

Aspekten wider:

In einer offenen Gründungsphase wird vielen 

Gemeindemitgliedern ermöglicht, Gründungsstifter 

zu werden.

Wir möchten mögliche Stifterinnen und Stifter 

mit unterschiedlicher Motivation erreichen. Wer 

zeitnah konkrete Projekte unterstützen möchte, 

kann in das Verwendungsvermögen stiften. 

Stiftungen in das Grundstockvermögen hingegen, 

bleiben als Vermögen erhalten und stärken 

nachhaltig die Gestaltungskraft der Kirchen-

gemeinde. 

Die Struktur der Stiftung ist einfach und trans-

parent. Der Stiftungsrat als einziges Gremium 

setzt sich zusammen aus dem Kirchengemeinde-

rat und von diesem hinzugewählten Stiftern.

Als »Anstifter« der Thomasstiftung freue ich mich 

auf weitere Stifter, die die Thomasgemeinde über 

den Tag hinaus stärken möchten.

Uwe Häkanshon
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Die Thomaskirchengemeinde hat 

ihren Namen vom Jünger Jesu, 

von dem berichtet wird, dass er 

zweifelt, nachfragt, mit eigenen 

Händen die Wundmale Jesu be- 

rührt und ihn als den Auferstan- 

denen erkennt. Er steht damit 

stellvertretend für Menschen, 

die gerade durch Fragen und 

Zweifel hindurch zum Glauben 

kommen. Die Thomaskirchen- 

gemeinde sieht es als ihre 

besondere Aufgabe an, Menschen 

auf ihrem Weg zum Glauben, in 

ihrem Suchen und Fragen ernst 

zu nehmen und zu begleiten.  

Sie lebt ihren Glauben in Wort 

und Tat: in Gottesdiensten, 

diakonischen und seelsorgerlichen 

Aufgaben, in einer Vielzahl an 

Angeboten für die unterschied-

lich geprägten Menschen aller 

Generationen. 

Auszug aus der Präambel  

der Stiftungssatzung

Die Thomaskirchengemeinde
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Vielfältige 
Thomasgemeinde

Offene 
Thomasgemeinde

Viele verschiedene Menschen kommen hier in 

unserer Thomasgemeinde zusammen und gestalten 

mit ihren Unterschieden und Besonderheiten ein 

abwechslungsreiches Gemeindeleben.

Miteinander reden und lachen, gemeinsam feiern, 

singen, reisen, Kinder an den Glauben heranführen, 

trauern, diskutieren, Gottesdienste feiern, sich 

gegenseitig helfen und voneinander lernen.

Hier schafft unsere Gemeinde ganz viele ver-

schiedene Räume, in denen Gemeinschaft gelebt 

und erlebt werden kann.

Denn Gemeinschaft ist nur dort, wo Menschen 

sich begegnen und aufeinander zugehen.

Hier fühle ich mich wohl. 

Daniela Stadel

Die Thomasstiftung unterstützt Angebote 

im Sinne einer für Alle offenen, einladenden 

Gemeinde. Niederschwellige Angebote aller Art 

aufzubauen und weiterzuentwickeln ist wichtig: 

regelmäßiger Kirchenkaffee nach dem Gottes-

dienst zum zwanglosen Austausch, monatliches 

Gemeindeessen, Hol- und Bringdienste für ältere, 

gehbehinderte Personen, Gesprächsrunden zu 

(inter-)religiösen und aktuellen sozialpolitischen 

Fragen u. ä. Ich fi nde es wichtig, dies alles mit 

Hilfe der Stiftung voranzutreiben. 

Christoph Schuler
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Einladende 
Thomasgemeinde

Begleitende 
Thomasgemeinde
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Antoine de Saint-Exupéry 

sagt in einem Gebet:

 

Die Thomasgemeinde ist offen 

für diese menschlichen Probleme. 

Der suchende Christ fi ndet in ihr 

eine Heimat. Damit das so bleibt, 

unterstützen wir die Errichtung 

der Thomasstiftung.

Heike und Dr. Jürgen Niemeyer

Die Thomasgemeinde heißt jeden willkommen. 

Das spiegelt sich in den vielen Angeboten wider. 

Die Kleinsten dürfen im Kleinkindergottesdienst 

erste Erfahrungen mit Gott und Kirche sammeln, 

für etwas ältere Kinder gibt es die Kinderkirche. 

Das Jugendwerk ejt bietet Jungschargruppen 

für Schulkinder und Freizeiten für Jugendliche. 

Davon profi tieren wir als junge Familie – es gibt 

so viele Möglichkeiten, sich in der Gemeinde zu 

engagieren. Die Begegnungsstätte ergänzt das 

Angebot der Gemeinde sehr vielfältig. Bei uns in 

der Thomasgemeinde fi ndet jeder seinen Platz.

Zvjezdana (Maddy) Kramer

»Bewahre mich vor dem naiven Glauben, 

es müsste im Leben alles glatt gehen. 

Schenke mir die nüchterne Erkenntnis,

dass Schwierigkeiten, Niederlagen, 

Misserfolge, Rückschläge

eine selbstverständliche Zugabe 

zum Leben  sind,

durch die wir wachsen und reifen.«



Zweck der Stiftung 

mit der christlichen Botschaft,
● von Projekten der Gemeinde, 

die in geschwisterlicher Verant- 

wortung füreinander und mit- 

einander diakonische Aufgaben 

aufgreifen, die auf Herausfor-

derungen der Zeit antworten,
● von Projekten der gemeind-

lichen Jugendarbeit, die zur 

Friedenserziehung und Ver- 

söhnung beitragen,
● des Ausbaus, der Begleitung 

und der Förderung von Ehren-

amtlichen in der Gemeinde- 

arbeit.

 

➌ Diese Vorschläge dienen zur 

Erreichung des Stiftungszwecks, 

binden jedoch das Stiftungs- 

organ nicht. Sie dienen vielmehr 

als Anregung. Der Stiftungsrat 

beschließt die konkreten Maß-

nahmen und auch die Höhe  

der zuzuteilenden Mittel nach 

➊ Zweck der Thomasstiftung  

ist die finanzielle und ideelle 

Förderung der kirchlichen Auf- 

gaben der Kirchengemeinde.  

Die Stiftung unterstützt in der Aus- 

übung christlicher Nächstenliebe 

Aufgaben der Diakonie, Bildung, 

Seelsorge und Verkündigung.  

Die Erfüllung des Stiftungs-

zwecks erfolgt unter Wahrung 

und auf der Grundlage eines 

evangelischen christlichen 

Charakters der Stiftung. Diese 

Grundlage ist unveränderlich.

➋ Der Stiftungszweck soll ins- 

besondere verwirklicht werden 

durch Zuwendungen zugunsten:
● einer Gemeindearbeit, die der

Förderung der Gemeinschaft 

auch über Grenzen von Gene-

rationen, Begabungen, Konfes-

sionen, Herkunft und sozialer 

Stellung hinweg dient,
● einer einladenden Gemeinde-

arbeit, die Heimat gibt für Viele 

und die in besonderer Weise 

auch Angebote für Kirchenferne 

beinhaltet, und offen ist für 

kritische Auseinandersetzung 
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pflichtgemäßem Ermessen. 

Soweit Menschen durch die 

Stiftung Unterstützung erhalten, 

erfolgt dies unabhängig von 

Religion, Geschlecht und 

Herkunft der Menschen.

(Auszug aus der  

Stiftungssatzung)
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Dem Glauben eine Heimat geben 

Lebendige Tradition

In unserer Gemeinde feiern wir 

jeden Sonntag Gottesdienste, 

begehen die Feste des Kirchen-

jahres, begleiten Menschen in 

ihrem Leben und bitten um Gottes 

Segen bei Taufe, Konfirmation, 

Trauung und Beerdigung. 

Chöre und Konzerte bilden eine 

wichtige Ergänzung des Glaubens- 

lebens und der gemeinsamen 

Feier von Gottes liebevoller 

Gnade.

Wurzeln und Flügel
In Gruppen und Kreisen geht es 

um die Auseinandersetzung mit 

Themen des Glaubens und mit 

aktuellen Fragen und Heraus- 

forderungen unserer Zeit.

Vieles hat sich über Jahre bewährt 

und etabliert, wie der Besuchs-

dienst, der Freundeskreis fürs 

Wichernhaus, die ökumenische 

Reihe, das Friedensgebet und die 

Gottesdienste für Kleinkinder.

Anliegen der Gemeinde ist es 

dabei, nicht stehen zu bleiben, 
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sondern immer wieder neue 

Formen zu finden. So ist vor 

einigen Jahren das Osterferien-

programm für Kinder entstanden, 

die Thomasgespräche mit Ober- 

kirchenrat i.R. Heiner Küenzlen, 

und im Oktober 2015 der 

Freundeskreis für Flüchtlinge im 

Waldheim Sonnenwinkel.



Einander beistehen -  
Gemeinschaft stärken

Aktuell planen wir ein Projekt 

für das Jahr 2017 mit Informa- 

tionen zu seelischer Gesundheit 

und die Möglichkeiten der 

Prävention. Burn out und 

Depressionen, Suchterkrankun-

gen und Angststörungen: Das 

sind Krankheiten, die in manchen 

Familien eine Rolle spielen.

Wir tun dies nicht, um gute 

medizinische Leistungen zu 

ersetzen, sondern um zu fragen, 

welche Verantwortung wir in der 

Gemeinde übernehmen können, 

im miteinander Sprechen, 

Zuhören, Schweigen, Mittragen 

und Helfen.
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Planungen für aktuelle Projekte
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Geben und Empfangen

Die Zahl der hauptamtlichen 

Stellen wird in Zukunft sicher 

abnehmen, da die Prognose für 

die Einnahmen der Kirche negativ 

ausfällt. Dies würde unweigerlich 

zu einem Abbau der Angebote 

führen. Daher liegt es nahe, den 

Einsatz von ehrenamtlichen Mit- 

arbeiter/innen zu fördern und zu 

unterstützen.  

Wie lassen sich Menschen für 

das Engagement in der Gemeinde 

gewinnen, was sind die Projekte, 

die Menschen als sinnstiftend 

und gewinnbringend für sich 

und andere empfinden? Was 

braucht es dafür an Strukturen 

der Begleitung, Fortbildung und 

Wertschätzung?

Daher planen wir für 2017 in der 

Thomasgemeinde einen auf die 

Bedürfnisse in unserer Gemeinde 

ausgerichteten Beratungsprozess: 

»Ehrenamt fördern mit System«.

Um eine verlässliche Finanzierung 

dieser Vorhaben zu gewähr- 

leisten, brauchen wir Mittel aus 

der Thomasstiftung.  

10

Planungen für aktuelle Projekte



Motive, eine Stiftung zu errich-

ten, gibt es viele. Wohlhabende 

Menschen möchten damit Gutes 

bewirken. Sie wollen Menschen, 

der Gesellschaft, der Gemeinde 

oder einer Organisation etwas 

zurückgeben, von dem sie selbst 

profitiert haben. Der Wunsch, 

etwas zu bewegen und das 

Gemeinwohl und menschliche 

Werte zu fördern weist auf ein 

großes Verantwortungsbewusst-

sein hin. Auch die Verbundenheit 

mit der Gemeinde und der 

Wunsch, über den eigenen Tod 

hinaus Gutes zu bewirken, kann 

Motiv sein. 

Nicht zuletzt sind auch finanzielle 

Überlegungen mit im Spiel. 

Vorhandenes Kapital wird steuer- 

mindernd und sicher angelegt. 

Diese Sicherheit ist insofern 

gegeben, als die Geldanlage bei 

der Stiftung der Evangelischen 

Landeskirche in Württemberg 

verwahrt wird.

Vermächtnis und Erbschaft

Viele Menschen bewegt, was aus 

ihrem Vermögen wird. Auch nach 

ihrem Tod soll es Gutes bewirken. 

Mit einem Vermächtnis zugunsten 

der Thomasstiftung oder indem 

die Thomaskirchengemeinde als 

juristische Stiftungsträgerin zur 

Erbin eingesetzt wird, ist dies 

möglich. Dabei muss die Stiftung 

ausdrücklich als Empfängerin 

benannt werden. Dadurch haben 

Menschen die Gewissheit, dass 

ihr Nachlass auf Dauer der 

Stiftung zugute kommt.  

Bezüglich der Gelder, Immobilien 

oder sonstiger Werte, die der 

Stiftung vermacht werden, ist 

die Stiftung von der Erbschaft- 

bzw. Schenkungsteuer befreit. 

Wer selbst geerbt hat, kann 

diesen Vorteil noch innerhalb 

von 24 Monaten nach dem 

Erbfall geltend machen, wenn er 

oder sie das geerbte Vermögen 

oder einen Teil davon an die 

Stiftung gibt. Bei der Übertragung 

von Grundvermögen wird bei der 

Stiftung außerdem keine Grund- 

erwerbsteuer fällig. Zuwendungen 

kommen der Stiftung somit 

gänzlich ohne Abzüge zu.  

Wer ein Vermächtnis macht oder 

die Gemeinde zugunsten der 

Stiftung als Erbin einsetzen will, 

bespricht  sich am besten mit 

einem Notar oder Rechtsanwalt 

oder wendet sich an die Würt-

tembergische Landeskirche um 

Beratung.

Häufige Fragen rund um die Thomasstiftung

Warum stiften? 
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Unsere Gemeinde lebt davon,  

daß sich viele Menschen mit 

ihrem Engagement einbringen.  

Dafür sind wir sehr dankbar.  

Über die Thomasstiftung möchten 

wir eine weitere Möglichkeit 

eröffnen, sich aktiv als Stifter 

einzubringen und unsere offene 

und einladende Gemeinde zu 

unterstützen.

Warum gründen wir die Thomasstiftung?
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Die Initiative und der wesentliche 

Grundstock zur Stiftung stammen 

von einem ehemaligen Gemeinde- 

glied. 

Gemeinsam wollen wir noch  

in diesem Jahr mit weiteren 

Gründungsstiftern die Thomas- 

stiftung ins Leben rufen. Weitere 

Fragen beantwortet Ihnen gerne  

Pfarrerin Küenzlen persönlich. 

Sie erreichen sie im Evangelischen 

Pfarramt der Thomasgemeinde 

unter Telefon 0711/ 68 43 81



Worin liegt  
der Unterschied  
zwischen Spenden 
und Stiften?

Wie werde ich  
Stifter/in?
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Die Thomasstiftung ist steuer- 

begünstigt. Nach Gründung der 

Stiftung bzw. zeitnah nach 

Eingang Ihrer Zustiftung erhalten 

Sie eine Zuwendungsbestätigung. 

Jede steuerpflichtige Person kann 

Zuwendungen an die Stiftung 

steuermindernd geltend machen, 

und zwar bis zu 20 Prozent der 

jährlichen Gesamteinkünfte oder 

bis zu vier Promille der Umsätze, 

Löhne und Gehälter.

Außerdem genießen Stiftende, 

unabhängig davon, ob ihre 

Zuwendung als Gründungs- 

stiftung oder als Zustiftung 

erfolgt ist, weitere Steuervorteile: 

Zusätzlich, also über die 20 

Prozent hinaus, können Zuwen-

dungen ins Grundstockvermögen 

bis zu einer Million Euro steuer-

lich geltend gemacht werden; 

wobei diese Million frei auf zehn 

Jahre verteilt werden kann. 

Diese Regelung gilt für Privat-

personen und für Firmen.

Zuwendungen sind von der 

Erbschaft- und Schenkungsteuer 

befreit.

Steuern sparen 
durch Stiften

Eine Spende muss zeitnah und  

in der Regel gänzlich verwendet 

werden. Stiftungsgelder aus 

Gründungs- oder Zustiftungen 

hingegen bleiben auf Dauer 

erhalten, da sie gewinnbringend 

und sicher zugleich angelegt 

werden.  

Die daraus resultierenden Erträge 

(z.B. Zinsen, Mieten, Pacht) dienen 

jedes Jahr neu dem Stiftungs-

zweck.

Auch zinslose Stiftungsdarlehen 

sind möglich.

Wir laden Sie ein, Gründungs-

stifterin oder Gründungsstifter  

zu werden. Ab 1000 Euro haben 

Sie die Möglichkeit, sich dauer-

haft in die Thomasstiftung ein- 

zubringen. 

Wir bitten um Rücksendung  

des Zeichnungsbriefs bis zum  

20. November 2016.  

Am 4. Dezember feiern wir im 

Anschluss an den Gottesdienst 

das Stiftungsfest.
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Stiftungsorgan

Das Stiftungsorgan ist der 

Stiftungsrat. Ihm gehören der 

erste Gründungsstifter und der 

Kirchengemeinderat an. Zwei bis 

drei weitere Personen, die nicht 

Mitglieder der Thomaskirchen-

gemeinde sein müssen, werden 

zusätzlich vom Stiftungsrat 

gewählt. Der Stiftungsrat ent- 

scheidet über die Verwendung 

der Erträge und ist ehrenamtlich 

tätig. Er darf sich in seinen 

Entscheidungen ein gewisses 

Maß an Freiheit bewahren,  

um einen Spielraum zu haben 

zwischen eindeutiger Zweck- 

bestimmung und Ausgestaltung 

der Stiftung. 

Was passiert mit den  
Erträgen der Stiftung?

Die Mittel der Stiftung dürfen 

nur für die satzungsgemäßen 

Zwecke verwendet werden. 

Neben dem unverzehrlichen 

Grundstockvermögen legt die 

Thomasstiftung zusätzlich ein  

so genanntes Verwendungs- 

vermögen auf.  

Der Name sagt schon: es darf 

verbraucht/verwendet werden. 

Gründungsstifter/innen sowie 

Zustifter/innen erklären mittels 

entsprechender Angabe im 

Zeichnungsbrief oder per 

Nennung bei der Überweisung, 

ob ihre Zuwendung in das 

Grundstockvermögen oder  

in das Verwendungsvermögen  

eingehen soll.



Stiftungsaufruf

Sie unterstützen und stärken so 

das Wirken der Evangelischen 

Thomaskirchengemeinde. Dies 

eröffnet Ihnen die Chance mit 

Zufriedenheit und Freude zu 

erleben, welch positive Wirkung 

aus der Förderung erwächst. 

Eine weitere Freude macht Ihnen 

der Staat, Ihre Zustiftung ist 

steuerfrei. 

Unterstützen Sie die Stiftung 

und ihre Ziele. Helfen Sie mit, 

dass viele Menschen mit ihrem 

Glauben in unserer Gemeinde 

Heimat finden.

Die Thomaskirchengemeinde 

möchte mit dem Erlös aus dem 

Grundkapital ihr Engagement  

für die Weiterentwicklung der 

Vielfalt in der Gemeinde, über 

die von der Landeskirche zuge-

teilten Gelder hinaus, erweitern.

Sie teilen mit uns dieses Engage- 

ment, indem Sie sich an der 

Stiftung als Zustifter beteiligen. 

Ihre Zuwendung wird zum  

Stiftungskapital zugefügt und 

sicher angelegt. Die Erträge 

daraus fließen jährlich und somit 

dauerhaft in die Gemeinde.  

15THOMASSTIFTUNG
Dem Glauben eine Heimat geben



w

Verantwortlich für den Inhalt:

Evangelische Thomaskirchengemeinde Stuttgart

Pfarrerin Mirja Küenzlen

Feldbergstrasse 32

70569 Stuttgart

Telefon 0711 / 68 43 81

e-mail: pfarramt.stuttgart.thomaskirche@elkw.de

Layout: Neil McBeath, Stuttgart · Photos: Kirsten Oborny, Stuttgart, Konstantin Tschovikov, Stuttgart und privat

Druck: logo Print GmbH, Metzingen


